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Das Leitbild der Universität

Sechs fächerübergreifende Profillinien für zukunftsweisende Forschung und Lehre
Modern, eigenständig, in Humboldts Bildungstradition/Dialog mit einer breiten Öffentlichkeit

Die Bergische Universität Wuppertal hat jetzt 
ein Leitbild. Sechs Profillinien sind künftig 
die Grundlage für ihr fächerübergreifendes, 
zukunftsweisendes Forschungs- und Lehrpro-
fil. Rektor Prof. Dr. Lambert T. Koch betont, 
die Bergische Universität verstehe sich als 
moderne, eigenständige Universität in hum-
boldtscher Bildungstradition. Das Leitbild 
war in verschiedenen Gremien diskutiert und 
im Senat abschließend beschlossen worden.

Im Leitbild sind sechs – gleichrangige! – fä-
cherübergreifende Profillinien festgeschrie-
ben. Prof. Koch: „Die Herausbildung beson-
derer Profile in Forschung und Lehre dient 
dazu, vorhandene Stärken zusammenzufüh-
ren, zusätzliche Synergien zu entwickeln und 
die externe Wahrnehmbarkeit von Poten-
zialen und Leistungen der Bergischen Uni-
versität zu verbessern. Zentrales Ziel ist die 
Weiterentwicklung eines zukunftsweisenden 
Forschungs- und Lehrprofils, das sich an den 
vorhandenen Stärken – Interdisziplinarität 
und Innovationsfähigkeit – orientiert.“

Die Bergische Universität betreibt auf 
unterschiedlichen Gebieten internationale 
Spitzenforschung, pflegt aber auch ihren 
regionalen Bezug. Prof. Koch: „Die Universi-
tät unterstützt mit Nachdruck den Wissens- 
und Technologie-Transfer in Gesellschaft, 
Wirtschaft und Politik. Dazu gehören auch 
der systematische Dialog mit einer breiten 
Öffentlichkeit, die Herausbildung regionaler 
Netzwerke sowie die Kooperation mit priva-
ten und öffentlichen Partnern.“

Hier die sechs Profillinien im Einzelnen.

• 	 Bausteine der Materie, Experiment, Si-
mulation und Mathematische Methoden: 
Diese Profillinie verknüpft die traditio-
nell starke Grundlagenforschung der 
Bergischen Universität in Naturwissen-
schaften und Mathematik mit Forschungs-
schwerpunkten in der experimentellen 
und theoretischen Teilchenphysik, dem 
wissenschaftlichen Rechnen sowie der 
Darstellungstheorie.

• 	 Bildung und Wissen in sozialen und 
kulturellen Kontexten: Unterschiedliche 
Wissenschaften erforschen die Gestal-
tung von Bildungsprozessen sowie den 
Zusammenhang von Bildung und Wissen 
in Vergangenheit und Gegenwart. Die 
vorhandenen Beiträge aus Geistes- und 
Kulturwissenschaften sowie Sozial- und 
Bildungswissenschaften bieten ein her-
vorragendes Potenzial für gemeinsame 
Forschungsvorhaben.

• 	 Gesundheit, Prävention und Bewegung: 
Den Grundelementen der Gesunderhal-
tung – Prävention und Bewegung – sowie 
der damit verbundenen Leistungsfähigkeit 
von Erwerbstätigen kommt ein immer 
höherer Stellenwert zu. Die Bergische 
Universität hat zahlreiche Disziplinen, die 
sich aus verschiedenen Perspektiven mit 
den Themen Gesundheit, Gesundheitsma-
nagement und Public Health beschäftigen.

• 	 Sprache, Erzählen und Edition: Erzählen 
und Erzählung sind kein Spezifikum der 
Literatur, sondern stellen einen im Alltag 
allgegenwärtigen Modus der Auffassung, 
Strukturierung, Deutung und Vermittlung 
von realen oder imaginierten Erfah-
rungen, von Wissen, Vorstellungen und 
Intentionen dar. Verschiedene Fächer der 
Geistes- und Kulturwissenschaften haben 
hier ihre Forschungsschwerpunkte.

• 	 Unternehmertum, Innovation und 
wirtschaftlicher Wandel: Hier wird der 
Zusammenhang zwischen Unternehmer-
tum, Gründung und Innovation sowie 
wirtschaftlicher Entwicklung interdis-
ziplinär erforscht. Neben Beiträgen der 
Wirtschaftswissenschaft sowie der Geis-
tes- und Sozialwissenschaften spielen hin-
sichtlich des Verständnisses technischer 
Aspekte von Innovationsprozessen auch 
Ingenieurwissenschaften sowie für das 
methodische Instrumentarium Mathema-
tik und Informatik eine wichtige Rolle.

Das Leitbild macht deutlich, dass sich die 
Forschungsorganisation der Bergischen 
Universität und ihr Output an nationalen 
und internationalen Exzellenzstandards 
orientieren. Prof. Koch: „Wir unterstützen 
die Spitzenforschung und fördern begabte 
Nachwuchswissenschaftler. Wir streben 
eine weitere Erhöhung der Promotionsquote 
sowie von Drittmitteleinwerbungen an, um 
die Bedingungen für Forschung und wissen-
schaftlichen Nachwuchs zu verbessern.“

Um ihre wissenschaftliche Profilierung 
zu fördern, orientiert sich die Lehre nicht 
nur an aktuellen Forschungsprozessen und 
-ergebnissen, sie bezieht auch neue Berufs-
felder zeitnah in ihre Studiengangstruktur 
ein. Rektor Prof. Koch: „Um die Attraktivität, 
Effizienz und Effektivität des Studiums zu 
steigern, streben wir im Interesse aktueller 
und künftiger Studierender eine kontinuier-
liche Verbesserung der Dienstleistungs- und 
Beratungsorientierung unserer Serviceein-
richtungen an.“

Leitbilder von Universitäten werden u.a. 
bei Studiengang-Akkreditierungen abgefragt, 
spielen bei der Einwerbung von Forschungs-
mitteln sowie Graduiertenprogrammen eine 
Rolle und sind eine zentrale Orientierungs-
basis bei Verhandlungen über Zielvereinba-
rungen mit dem Ministerium. Rektor Prof. 
Koch: „Ein klares, attraktives Forschungspro-
fil unterstützt zudem auch die Anwerbung 
guter Master- und Promotionsstudierender!“

NRW-Innovations- und Wissenschaftsmi-
nister Prof. Dr. Andreas Pinkwart schrieb an 
Prof. Koch: „Den Ansatz, fächerübergrei-
fende Profillinien zu definieren, halte ich für 
ausgesprochen gelungen!“ Die Entwicklung 
des Leitbildes habe sich gelohnt, das „ge-
lebte“ Leitbild werde die Wettbewerbspositi-
on der Hochschule insgesamt verbessern.

Das gesamte Leitbild unter:

www.uni-wuppertal.de/universitaet/pro-
fil_und_perspektiven/

• 	 Umwelt, Engineering und Sicherheit:  
Diese Profillinie verbindet interdisziplinäre 
Forschungen zu den Themen „Umwelt-
systeme“ und ökonomische, ökologische 
sowie soziale „Nachhaltigkeit“. Input 
liefern die natur- und ingenieurwissen-
schaftlichen Disziplinen sowie Teile der 
Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, 
auch in Kooperation mit dem Wuppertal 
Institut für Klima, Umwelt, Energie.


